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1 Energiebuchhaltung 
So wie in den vergangenen Jahren wurden auch im Jahr 2020 von allen stadteigenen Anla-

gen und Gebäuden monatlich die relevanten Energieverbrauchsdaten aufgezeichnet und 

ausgewertet. Zurzeit werden von 39 Objekten (Anlagen bzw. Gebäuden) und 11 PV-Anlagen 

monatlich Zählerstände von 51 Strom-Eintarifzählern, 24 Strom-Mehrtarifzählern, 29 Wär-

mezählern, 8 Gaszählern und der Verbrauch von 2 Ölheizungen sowie von 24 Wasserzählern 

abgelesen und in das vom Land NÖ zur Verfügung gestellte Siemens-Energieerfassungspro-

gramm eingegeben. 

Dabei werden die monatlich abgelesenen Zählerstände regelmäßig auf Plausibilität geprüft, 

indem die eingetragenen Werte mit den Zählerständen der Energieabrechnungen aus der 

Buchhaltung verglichen werden. So können fehlende Werte nachgetragen und fehlerhafte 

Ablesungen korrigiert werden. 

Durch diese genaue und regelmäßig geführte Energiebuchhaltung können plötzlich auftre-

tende Mehrverbräuche erkannt und analysiert werden. Sie ist auch eine wichtige Grundlage, 

um Energieeinsparpotentiale bei der Planung von Sanierungsmaßnahmen zuverlässig ermit-

teln zu können. 

Mit der Energiebuchhaltung erfüllt die Stadtgemeinde auch eine wichtige Vorgabe des  

NÖ Energieeffizienzgesetzes. 

 

Mit der detailliert und vorbildlich geführt 

Energiebuchhaltung in Kombination mit ei-

nem aussagekräftigen Energiebericht wurde 

die Stadtgemeinde Mödling in den vergange-

nen Jahren regelmäßig als „Energiebuchhal-

tungs-Vorbildgemeinde“ vom Land Nieder-

österreich ausgezeichnet. 

  



4  

 

1.1 Tabelle Energieverbrauchsentwicklung der Objekte 2016 – 2020 
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1.2 Elektrizität 

98,4 % des Stromverbrauches der Stadtgemeinde Mödling sind in der Energiebuchhaltung 

erfasst.  

Nicht in der Energiebuchhaltung erfasst sind ca. 80 Strom-Zählpunkte mit meist kleinem bis 

sehr kleinem Verbrauch (in Summe ca. 135.000 kWh pro Jahr). 

Das sind u.a. der Friedhof, WC-Anlagen, Abwasserpumpen, Brunnenanlagen, Spielplätze, Ra-

daranlagen, Buswartehäuschen, Parkscheinautomaten, Luftgütemessstation, pauschalierte 

Zählpunkte, usw... 

Der gesamte Strom, den die Stadtgemeinde Mödling aus dem öffentlichen Netz bezieht, wird 

zur Gänze von der Naturkraft Energievertriebsgesellschaft mbH geliefert. Er besteht zu  

100 Prozent aus erneuerbaren Energieträgern und entspricht dem Umweltzeichen UZ 46.  

Das heißt, er ist garantiert frei von fossilen und nuklearen Energieträgern und enthält min-

destens 79% Wasserkraft und mindestens 1% PV-Strom – der Rest kommt aus Windkraftan-

lagen und Biomasseheizwerken. 

Laut Energiebuchhaltung betrug im Jahr 2020 der Stromverbrauch der Stadtgemeinde 

Mödling 8.037.000 kWh. 
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Für die im Jahr 2020 von der Stadtgemeinde verbrauchten 8.037.000 kWh Strom wurden 

in Summe. € 1.194.000, - inkl. MwSt. bezahlt.  

45% davon sind Energiekosten, 20% Netzkosten (inkl. Messkosten) und 35% Abgaben und 

Mehrwertsteuer. 

Hier enthalten ist auch der Strom, der von der Wien Energie GmbH als Contractor der  

Mödlinger Straßenbeleuchtung an Naturkraft Energievertriebsgesellschaft mbH bezahlt 

wird.  

 
Anmerkungen: 

 Der Stromverbrauch der Kläranlage wurde 2020 zu 7,8% aus den eigenen 2 PV-An-

lagen abgedeckt, 92,2% wurden aus dem öffentlichen Stromnetz bezogen.  

 Die einzelnen Verbräuche der Gebäude, Schulen und Kindergärten siehe Punkt 1.1 

 Die Stromproduktion der einzelnen PV-Anlagen siehe Punkt 3.1 
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Die Summe des Stromverbrauches ist um ca. 10% geringer als im Vorjahr.  

Dies ist fast zur Gänze auf die Lockdown-Maßnahmen in Zusammenhang mit der COVID-

Pandemie zurückzuführen.  

 

Besonders bei Bad und Eislaufplatz ist das ganz deutlich zu sehen. Betrachtet man hier die 

Monatsverbräuche vom Jahr 2020 (pinke Linie), so sieht man, dass der Stromverbrauch in 

den Monaten April, Mai, Nov. und Dez. im Vergleich zu den Vorjahren sehr gering war. 
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Bei Schulen, Kindergärten und Turnhallen ist ebenfalls ein COVID-bedingter Rückgang des 

Stromverbrauches zu bemerken, allerding nur in den Monaten März, April und Mai in der 

Größenordnung von ca. 30 – 50 %. 

 

Anmerkung zum Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung: 

Bis auf wenige Ausnahmen wird der Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung nicht gemes-

sen, sondern pauschal über die Anschlussleistung und die zu erwartenden 4.300 Betriebs-

stunden ermittelt und in dieser Höhe vom Stromlieferanten verrechnet. Pauschal verrechnet 

werden zurzeit 3.710 Lichtpunkte mit einem Anschlusswert von 214 kW. Das entspricht ei-

nem jährlichen Stromverbrauch von 919.000 kWh. 
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1.3 Wärme 

2020 betrug der Wärmebedarf der Gemeindegebäude der Stadtgemeinde Mödling 

6.689.000 kWh.  

Der überwiegende Teil der Gemeindegebäude wird mit Fernwärme beheizt - erzeugt aus 

80% Biomasse und 20% Gas. Zwei Kindergärten, eine Volksschule, das Verwaltungsgebäude 

des Wasserwerkes sowie das Volkskundemuseum haben eine Gasheizung. Des Weiteren ist 

bei 2 Schulen auch ein Gasanteil bei der Wärmeerzeugung enthalten (MS Jakob Thoma: ca. 

2% und VS Lowatschek: ca. 7%). 

Das Verwaltungsgebäude bei der Kläranlage und das Haus der Bestattung verfügen noch im-

mer über eine Ölheizung. 

 

In Summe wurden für die im Jahr 2020 verbrauchte Fernwärme ca. € 674.000, -, für die be-

nötigte Gasmenge ca. € 27.000, - und für das verheizte Erdöl ca. € 12.500, - bezahlt.  

Alle Preise inkl. MwSt. 

 

Energieträger-Anteile bei der Wärmeversorgung im Jahr 2020 
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Der Wärmeverbrauch ist um ca. 9 % geringer als im Vorjahr. Das ist zur Gänze auf die Lock-

down bedingten Schließungen des Stadtbades bzw. des Eislaufplatzes zurückzuführen. 

Vergl. Monatsverbräuche 2020 (pinke Linie) mit den vorangegangenen Jahren. 
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Bei Schulen, Kindergärten und Turnhallen ist im Gegensatz zum Stromverbrauch kein Ein-

sparungseffekt durch die COVID-bedingten Einschränkungen zu bemerken – ausgenommen 

eventuell bei den Kindergärten. 

Prinzipiell ist bei den Gebäuden ein geringfügig höherer Wärmeverbrauch im Vergleich zu 

den letzten 2 Vorjahren zu bemerken. Das ist mit den etwas kälteren Temperaturen in der 

Heizsaison 2020 durchaus zu erklären. 

 

Die Heizgradtage (HGT12/20) sind die Summe der täglich 

ermittelten Differenzen zwischen der mittleren Tages-

außentemperatur und der mittleren Innentemperatur 

der zu beheizenden Gebäude (lt. Norm 20°C) innerhalb 

einer Heizperiode. 

Gezählt werden allerdings nur die Tage, an denen ge-

heizt werden muss. Laut Norm ist ein Tag dann ein 

„Heiztag“ (HT), wenn die mittlere Tagesaußentempera-

tur kleiner 12°C ist. 

Die Einheit ist Kelvin Tage pro Jahr [Kd/a]. Je höher der 

Wert der Heizgradtage, desto kälter war es in der 

Heizperiode an diesem Standort. 

Heizgradtage-Werte sind auf jeden Fall die Daten, mit 

denen man den witterungsbedingten Anteil am Wärme-

verbrauch und an den Heizkosten bestimmen kann. 

 

Heizgradtage (HGT12/20) – Tabelle für Mödling 

Quelle: siemens.com Navigator | © Siemens Switzerland Ltd, 2002-2021 (Energiebuchhaltungsprogramm) 
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1.4 CO2-Emissionen 
Bei der Berechnung der durch den Energieverbrauch verursachten CO2-Emissionen unter-

scheidet man: 

Direkte Emissionen, das sind Emissionen, die innerhalb des CO2-Bilanzgebietes anfallen. 

(also in der Stadtgemeinde Mödling) 

Indirekte (oder auch vorgelagerte) Emissionen, das sind Emissionen, die außerhalb des CO2-

Bilanzgebietes anfallen. Z.B. bei der Herstellung, Verarbeitung und beim Transport des Ener-

gieträgers (Erdölgewinnung und -verarbeitung, Kraftwerksbau, …). 

Gesamtemissionen, das ist die Summe von direkten und indirekten Emissionen, die durch 

den Energieverbrauch verursacht werden. 

 

 

CO2-Bilanz der Gebäude und der Anlagen der Stadtgemeinde Mödling 

Die Stadtgemeinde Mödling verwendet ausschließlich Strom, der mit dem „Österreichischen 

Umweltzeichen (UZ 46)“ zertifiziert ist. Deshalb werden durch den Stromverbrauch kaum 

CO2-Emissionen freigesetzt. 

Die Wärmeversorgung der gemeindeeigenen Gebäude erfolgt zu 91% mit Fernwärme - 

erzeugt zu 80% aus Biomasse und zu 20% aus Gas. Das führt auch bei der Beheizung der ge-

meindeeigenen Gebäude zu relativ geringen CO2-Emissionen.  
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Wie groß die Verringerung beim CO2-Ausstoß durch Ökostrom und Bio-Fernwärme ist, 

zeigt folgender Vergleich: 

Bei der Verwendung des in Österreich üblichen Strommix wären 2020 statt 161 Tonnen  

2.009 Tonnen CO2 durch den Stromverbrauch der Stadtgemeinde emittiert worden. 

Würde anstelle der Fernwärme mit Gas geheizt, würde dies jährlich statt 304 Tonnen  

1.641 Tonnen CO2 verursachen.  

Nimmt man diese beiden Maßnahmen zusammen, verursacht die Stadtgemeinde Mödling 

mit ihren Gebäuden und Anlagen jährlich statt 3.828 Tonnen CO2 nur 643 Tonnen CO2. 

Das Entspricht einer Reduktion um 83% oder jährlich um ca. 3.185 Tonnen CO2. 

 

Tatsächlicher CO2-Ausstoß 2020 - mit Ökostrom und Bio-Fernwärme 

 

CO2-Ausstoß mit herkömmlichem Strom (Österr. mix) und Gas- statt Fernwärmeheizung 
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2 Die Gebäude der Stadtgemeinde Mödling im Vergleich mit an-
deren Gemeinden in Niederösterreich  
Die Flächenangaben beziehen sich auf die beheizten Bruttogeschoßflächen, die kWh-

Angaben beziehen sich auf die Endenergie (Energieinhalt des Energieträgers bei der 

Übergabe an den Kunden). 

2.1 Amtsgebäude 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 86 Gebäuden in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 98 Gebäuden in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.2 Mittel- und Polytechnische Schulen 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 28 Mittelschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 28 Mittelschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.3 Volksschulen 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 103 Volksschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 111 Volksschulen in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.4 Kindergärten 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 246 Kindergärten in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 279 Kindergärten in NÖ stehen zur Verfügung. 
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2.5 Sporthallen 

Wärmeverbrauch: Vergleichsdaten von 19 Sporthallen in NÖ stehen zur Verfügung. 

 

Stromverbrauch: Vergleichsdaten von 21 Sporthallen in NÖ stehen zur Verfügung. 
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3 Photovoltaikanlagen der Stadtgemeinde Mödling 

3.1 Jahreserträge 
Mit den 11 gemeindeeigenen Photovoltaikanlagen wurden im Jahr 2020 

393.399 kWh Solarstrom erzeugt. Das entspricht 4,9 % des Strombedarfs der Stadtge-

meinde. 

 
 
Die spezifischen Monatserträge (kWh/kWp), zum Vergleich der Erträge der einzelnen Anla-

gen, werde im Kapitel 3.2 dargestellt. 

 

8 PV-Anlagen werden als Volleinspeise-Anlagen betrieben, d.h. zum Errichtungszeitpunkt hat 

es noch eine PV-Förderung mit hohen Einspeisetarifen, garantiert auf 13 Jahre, gegeben. 

Die beiden PV-Anlagen bei der Kläranlage und die neue PV-Anlage am Dach der Feuerwehr 

erzeugen Strom, der zum größten Teil direkt vor Ort verbraucht wird. Ist im Sommer der Er-

trag der PV-Anlage größer als der momentane Verbrauch vor Ort, wird dieser Strom nach 

dem Prinzip der Überschusseinspeisung an die Naturkraft Energievertriebsgesellschaft ver-

kauft. Da die eingesparte kWh Strom wesentlich mehr wert ist als die als Überschuss ins Netz 

eingespeiste kWh, ist eine solche Anlage dann besonders wirtschaftlich, wenn durch eine 

hohe Grundlast möglichst viel PV-Strom selbst verbraucht werden kann.  
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Berechnet man den kaufmännischen Wert des mit den PV-Anlagen erzeugten Stromes 

ergibt sich folgende Aufstellung: 

 

Durch die Einspeisung bzw. die Stromersparnis des durch die PV-Anlagen erzeugten Stro-

mes, abzüglich der Pachtzahlung für die Anlage bei der Kläranlage, wurden im Jahre 2020  

€ 46.851, - erwirtschaftet. 

3.2 Spezifische Monatserträge der PV-Anlagen 
Werden die ermittelten Monatserträge durch die Auslegungsleistung (kWpeak) dividiert, er-

hält man die sogenannten spezifischen Erträge der PV-Anlagen und man kann die verschie-

den großen Anlagen miteinander gut vergleichen. 

 

Gut zu erkennen sind PV-Anlagenausfälle am Beispiel der Europa-Schule (orange Linie). Ur-

sache war der kaputte Wechselrichter im Apr. 18 bzw. die Aktivierung der Notausschaltung 
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durch Gewitter oder Spannungsabfall im Netz (Aug. 17, Juni 19, Mai-Juli 20). Da bei dieser 

Anlage kein Datenlogger mit der Möglichkeit einer Fernauslesung der Erträge in Verwen-

dung ist, blieb der Ausfall der PV-Anlage meist längere Zeit unbemerkt. 

 

Empfehlungen zu den PV-Anlagen: 

PV-Anlage Wirtschaftshof-Lagerhalle 

Vergleicht man die spezifischen Erträge dieser Anlage mit den anderen, so zeigt sich, dass die 

spezifischen Erträge merkbar geringer sind als die der anderen Anlagen.  

Siehe Grafik Pkt. 3.2 

Empfehlung: Überprüfung der einzelnen Komponenten der PV-Anlage durch eine Fachfirma. 

PV-Anlage auf den Dächern von Schulen 

Wenn möglich sollte in den Ferien das Netzwerk der Schule nicht herunterfahren werden, 

sodass mit Hilfe der Datenlogger auch in dieser Zeit die Anlagen fernüberwacht werden kön-

nen. 

Wartungs- und Servicevertrag 

Photovoltaikanlagen sind in der Regel in einem hohen Maß wartungsfrei. Es gibt keine be-

wegten Teile die einer Abnützung unterliegen und auch keine flüssigen Medien, die ge-

tauscht werden müssten. Trotzdem ist es sinnvoll und zum Teil auch Vorschrift, die Anlagen 

im Abstand von einigen Jahren von einem Fachbetrieb überprüfen zu lassen. Dabei werden 

sowohl die elektrotechnischen Sicherheitseinrichtungen als auch die Wechselrichter und die 

einzelnen Module auf ihre Funktionalität überprüft und auch gröbere Verschmutzungen auf 

den PV-Zellen entfernt. 

Da einige der PV-Anlagen mittlerweile schon mehr als 5 Jahre in Betrieb sind, wird der Ab-

schluss eines Wartungs- und Servicevertrages empfohlen.  
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3.3 Neu zu errichtende Photovoltaikanlagen 
Um neu errichtete Photovoltaikanlagen wirtschaftlich betreiben zu können, ist es notwen-

dig, den produzierten Strom möglichst zeitgleich selbst zu verbrauchen, um einen möglichst 

kleinen Teil des PV-Stromes als Überschusseinspeisung ins öffentliche Stromnetz einzuspei-

sen und zu einem sehr geringen Tarif verkaufen zu müssen. Die besten Voraussetzungen da-

für findet man bei Objekten, die besonders im Sommer und da speziell zur Mittagszeit und 

möglichst jeden Tag in der Woche eine hohe Grundlast aufweisen. 

 

PV-Anlage am Dach des Verwaltungsgebäudes beim Wirtschaftshof 

Der Stromverbrauch des Wirtschaftshofes betrug im Jahr 2020 125.000 kWh. Zumindest an 

5 Wochentagen ist das Maximum des Stromverbrauches von 6:00 bis 15:00 gegeben, also 

meist zu der Zeit, in der PV-Anlage besonders viel Strom erzeugen können. 

Als besonders geeignet 

hat sich das Süddach 

über dem Bürogebäude 

des Wirtschaftshofes 

herausgestellt. Es hat 

eine Neigung von 5° 

und bietet Platz für 56 

Standardmodule mit ei-

ner Gesamtleistung von 

ca. 19 kWp und ist nicht 

beschattet.  

Die Errichtung der Anlage kostet in Summe ca. € 29.000, -. Abzüglich der Sonderbedarfszu-

weisung des Landes NÖ in der Höhe von € 5.000, - kostet die PV-Anlage der Stadtgemeinde 

Mödling € 24.500, -. Laut Ertragssimulation wird die PV-Anlage jährlich ca. 19.000 kWh Strom 

erzeugen. 17.800 kWh (90%) davon könnten selbst verbraucht werden, was jährlich € 2.400, - 

an Stromkosteneinsparung bringt. D.h. die Investition wird durch die Stromkosteneinsparun-

gen in 10 Jahren wieder eingespielt.  

Die Errichtung dieser PV-Anlage wurde vom Gemeinderat am 1. 10. 2020 beschlossen und im 

Spätherbst 2020 errichtet. Da vom Netzbetreiber noch zusätzliche technische Adaptierungen 

beim Anschlusskasten vorgeschrieben wurden, konnte die Anlage jedoch erst Ende März 

2021 in Betrieb gehen. 
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PV-Anlage am Dach des Clubgebäudes beim Stadion in der Duursmagasse 

Der Stromverbrauch des Restaurants und des Vereinsgebäudes betragen im Jahr ca. 

120.000 kWh. Das Stromverbrauchsmaximum ist immer zu Mittag gegeben und das über die 

ganze Woche. Das sind ideale Voraussetzungen, um eine große PV-Anlage wirtschaftlich be-

treiben zu können. 

 

Laut Ertragssimulation würde die PV-Anlage mit einer Leistung von 50 kWp jährlich ca. 

54.500 kWh Strom erzeugen. 44.500 kWh (82%) davon könnten selbst verbraucht werden, 

was jährlich € 6.000, - an Stromkosteneinsparung bringt. 

Laut eingeholter Kostenvoranschläge würde die Errichtung der Anlage € 64.000, - kosten. 

Abzüglich der Förderungen - € 5.000, - Sonderbedarfszuweisung des Landes NÖ und 

€ 12.600, - Bundesförderung sind von der Stadtgemeinde Mödling ca. € 46.400, - zu finanzie-

ren. D. h. die Investition würde sich in knapp 8 Jahren wieder amortisiert haben. 

 

Geplante Eigenverbrauchsanlage mit 135 Modulen = 50 kWp (82% Eigenverbrauch) 
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Nachdem die Planung fertiggestellt und auch die Finanzierung im heurigen Budget gesichert 

war, wurde allerdings im Mai 2021 bekannt, dass es zukünftig durch Gesetzesänderungen 

möglich sein wird, den mit einer PV-Anlage erzeugten Strom über die Grundstücksgrenze hin-

aus, über das öffentliche Stromnetz, zeitgleich an anderen Orten zu verbrauchen. Vergl. Punkt 

3.5 Energiegemeinschaften. 

Das bedeutet, dass dann am Dach des Clubgebäudes eine weitaus größere PV-Anlage errich-

ten und wirtschaftlich betrieben werden kann. Deshalb wurde das Projekt mit der 50 kWp-

PV-Anlage vorerst nicht umgesetzt, sondern es wurden Schritte eingeleitet, um in Mödling 

eine dafür notwendige „Energiegemeinschaft“ gründen zu können. Näheres siehe Punkt 3.5 

 

Bei einer Energiegemeinschaft mögliche, maximale Modulanzahl: 792 Module = 290 kWp 

 

PV-Anlage beim Pumpwerk Moosbrunn 

Im Jahr 2020 betrug der Stromverbrauch des Pumpwerkes in Moosbrunn 1.210.000 kWh. 

Auch hier zeigt das Lastprofil günstige Voraussetzungen für eine Photovoltaik-Eigenver-

brauchsanlage: eine hohe Grundlast über den Tag und sogar leichte Spitzen zu Mittag und in 

den Sommermonaten. 

Zusammen mit Wien Energie wurde ein PV-Projekt am Gelände des Pumpwerkes angedacht, 

das –ähnlich wie bei der Kläranlage – von Wien Energie errichtet und betrieben und von der 

Stadtgemeinde gepachtet wird.  
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Mögliche Größenordnung der geplanten PV-Anlage, ausgeführt als Freiflächenanlage:  

150 – 300 kWp. Über 90% des erzeugten Solarstromes könnten selbst am Standort ver-

braucht werden und würden ca. 15 – 25 % des jährlich benötigten Stromes abdecken.  

Da das Gebiet zwar am Rande, aber noch innerhalb eines Vogelschutzgebietes liegt, ist ein na-

turschutzrechtliches Gutachten in Auftrag gegeben worden, ob die dort geschützte Vogelart 

durch die PV-Anlage in ihrem Lebensraum gestört werden würde. Leider ist in diesem Gutach-

ten vorerst einmal zu Ungunsten einer PV-Anlagenerrichtung entschieden worden. 

 

3.4 Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften 
Im Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG), das im Sommer 2021 beschlossen wurde, sind „Erneu-

erbare-Energiegemeinschaften“ ein zentraler Punkt. Dadurch werden die rechtlichen 

Grundlagen geschaffen, dass Gemeinden, kleine Betriebe, aber auch Privatpersonen ge-

meinsam erneuerbare Energie, über die Grundstücksgrenzen hinweg, erzeugen, speichern 

und verbrauchen können. Wichtig dabei ist, dass der erzeugte Strom immer auch zeitgleich 

in der Gemeinschaft verbraucht wird. 

Vorteile einer Erneuerbaren-Energie-Gemeinschaft: 

- Das Erzeugen und Verbrauchen von erneuerbarer Energie, über die Grundstücks-

grenzen hinweg, ohne gewerblicher Energieversorger sein zu müssen, ist möglich.  

- Für den „Stromtransport“ im örtlichen Netz fallen nur geringe Netzgebühren an. 

- Für selbst produzierte und verbrauchte Energie sind keine Abgaben und Steuern zu 

bezahlen. (Bedingung: Die Gemeinschaft darf nicht gewinnorientiert sein.) 

- Das Errichten und Betreiben von vielen neuen und größeren Anlagen zur Erzeugung 

erneuerbarer Energie wird dadurch wirtschaftlich sinnvoll. 

- Energie, die regional erzeugt und auch gleich wieder verbraucht wird, belastet die 

überregionalen Netze nicht. 



28  

 

- Die Wertschöpfung bleibt in der Region und die Abhängigkeit von globalen Märkten 

wird verringert. 

 

Was sind Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften? 

Als Vereine, Genossenschaften oder dergleichen organisiert, erzeugen sie mit einer oder 

mehreren Anlagen Energie und verbrauchen diese zum größten Teil auch selbst. Jede Ge-

meinschaft legt Konditionen und Tarife für Erzeugung und Verbrauch vertraglich für sich 

fest. Die für die Verrechnung notwendigen Smart Meter und deren Zählerdaten sind vom 

Netzbetreiber zu stellen. Wer über die Energiegemeinschaft Strom bezieht, erhält für diesen 

Strom eine Rechnung und bezieht den restlichen Strom wie gewohnt von seinem Energiever-

sorger. 

Auf vielen großen vorhandenen Dachflächen von gemeindeeigenen Gebäuden können 

dadurch in der Zukunft wirtschaftlich sinnvoll PV-Anlagen errichtet werden.  

Die Stadtgemeinde Mödling hat bereits einen Vertrag mit der „Energie Zukunft Niederöster-

reich GmbH (EZN)“ abgeschlossen, um bei der Gründung einer Energiegemeinschaft unter-

stützt zu werden. (Die EZN ist ein Unternehmen der NÖ Energie- und Umweltagentur GmbH 

und der EVN AG.) 

 

Eine weitere wichtige gesetzliche Neuerung, die im Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz enthalten 

ist, bestimmt, dass jede und jeder Einzelne das Recht auf einen Netzanschluss zur Produk-

tion Erneuerbarer Energie hat und dass sie oder er den gesamten produzierten Strom aus 

erneuerbaren Energiequellen in das Netz einspeisen darf. 
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4 Die großen Energieverbraucher der Stadtgemeinde 

4.1 Bad & Eislaufplatz 
Die Freizeitanlage Stadtbad mit Eislaufplatz ist der größte Wärme- und zweitgrößte Strom-

verbraucher der Stadtgemeinde. Wie bereits am Ende der Kapitel 1.2 und 1.3 beschrieben, 

ist im Jahr 2020 durch die COVID-bedingten Schließungen der Energieverbrauch erheblich 

geringer als in den Vorjahren. 

Mit Hilfe von 14 Subzählern werden die Stromverbräuche der einzelnen Bereiche und An-

wendungen ermittelt. Es ergibt sich folgende Verteilung: 

 ca. 30 % benötigt der Kompressor der Kälteanlage des Eislaufplatzes. Die Abwärme 

wird zum Teil für die Erwärmung der Schwimmbecken genutzt. 

 ca. 18% verbrauchen die Saunaanlagen im Indoorbereich und am Freigelände. 

 ca. 12% benötigt die Wasseraufbereitung der Freibecken. 

 ca. 2% des Stromverbrauches entfallen auf sonstige Stromzähler wie Gastronomie, 

Vereinslokal, Flutlichtanlagen, … 

 38% des Stromverbrauches werden nicht von Subzählern erfasst. Eine genauere Zu-

teilung dieses Verbrauches ist deshalb nicht möglich. Es handelt sich hier zum größten 

Teil um den Indoorbereich (ohne Sauna) inkl. Wasseraufbereitung der Hallenbecken. 

Für den Stromverbrauch im Indoorbereich des Bades gibt es - ausgenommen für die 

Sauna -keine Subzähler. Deshalb kann hier der genaue Anteil von Pumpen, Lüftungsanla-

gen und anderen Stromanwendungen am Stromverbrauch nicht angegeben werden. 

 

Empfehlungen: 

Es wird die Implementierung eines Strommonitoring-Systems mit eigenem Wärmezähler 

für das Hallenbad, den Kabinentrakt und ev. auch für die Freibeckenbeheizung sowie zu-

sätzliche Stromzähler für die Filterpumpen des Hallenbades empfohlen. 

Für den Kabinentrakt wird die Installation einer zuverlässigen, bedarfsgerechten Tempera-

turregelung empfohlen. Damit sollte in allen Kabinen und Umkleideräumen die Temperatur 

abgesenkt werden, wenn sie nicht benützt werden. 
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4.2 Kläranlage 
Mit einem Jahresstromverbrauch von 2.818.000 kWh im Jahr 2020 ist die Mödlinger Klär-

anlage der größte Stromverbraucher der Stadtgemeinde. Allerdings werden hier auch die 

Abwässer der Nachbargemeinden Brunn am Gebirge, Maria Enzersdorf, Wiener Neudorf, 

Biedermannsdorf, Hinterbrühl, Gaaden und Gießhübl gereinigt. Der Stromverbrauch verteilt 

sich auf Rechenwerk, Beckenbelüftung, Pumpen und Klärschlammbehandlung. 

Die zwei Photovoltaikanlagen mit 10 kWp und 185 kWp am Betriebsgelände erzeugten im 

Jahr 2020 224.000 kWh Solarstrom und deckten so 8% des Strombedarfes der Kläranlage. 

 

Um die Effektivität der elektrischen Anlagen periodisch überwachen zu können, wurden ent-

sprechende Strom-Subzähler montiert. Die Auswertung dieser Zähler ergibt folgende 

Stromverbrauchsverteilung: 
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Die Beheizung des Verwaltungsgebäudes erfolgt mit einer Ölheizung, die jährlich ca. 4.600 

Liter Heizöl benötigt. Das entspricht 46.000 kWh Wärme. 

Die Warmwasserbereitung des Verwaltungs- und des Laborgebäudes erfolgt bereits seit 

Jahren mit einer thermischen Solaranlage. 

 

Empfehlungen: 

 Beim denkmalgeschützten Verwaltungsgebäude sollte mit Hilfe eines Luftdichtig-

keitstestes die Dichtheit aller Fensteranschlussfugen und im Obergeschoß bei den 

Rohrdurchführungen und Luken geprüft und entsprechende Abdichtungsmaßnah-

men durchgeführt werden.  

 Das große, schlecht dämmende Panoramafenster im Erdgeschoß mit 3,1 x 2,2 Meter 

sollte durch eine 3fach-Wärmeschutz-Fixverglasung ersetzt werden. 

 Es sollte erneut geprüft werden, ob eine energetische Klärschlammverwertung tech-

nisch machbar und wirtschaftlich sinnvoll ist. 

 Es sollte auch geprüft werden, ob die bestehende Ölheizung nicht durch eine Pellets-

heizung ersetzt werden kann. 
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4.3 Wasserversorgung 

 

 

Bei den Pumpwerken sind die geförderte Wassermenge, die Hubhöhe, die Rohrlänge und die 

Durchflussgeschwindigkeit die entscheidenden Faktoren beim Stromverbrauch.  

Vom Pumpwerk Moosbrunn wird über eine sehr lange Leitung Trinkwasser nach Mödling ge-

pumpt. Ein spezielles Pump- und Behältermanagement versucht hier trotz Verbrauchs-

schwankungen die Durchflussleistung über den gesamten Tag gleich zu halten. 

Das hält die notwendige Fließgeschwindigkeit in den Rohren und somit den Energiebedarf 

der Pumpen möglichst gering. 

In trockenen Jahren steigt der Wasserbedarf und zusätzlich liefern die höhergelegenen 

Brunnen weniger Wasser. Es muss wesentlich mehr Trinkwasser vom tiefergelegenen Brun-

nen in Moosbrunn, über eine weite Strecke, in die Hochbehälter gepumpt werden, was den 

Stromverbrauch erheblich steigert.  
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4.4 Parkgaragen und Parkplätze 

Die Stromverbräuche der Beleuchtung dieser Stellflächen verteilen sich wie folgt: 
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Die Beleuchtungsanlage der Park and Ride-Anlage beim Bahnhof wurde bis Mitte 2020 noch 

mit konventionellen Leuchtstofflampen betrieben. Diese Lampen leuchten 4.300 Stunden im 

Außenbereich und im inneren Bereich sogar 8.000 Stunden pro Jahr. Der Stromverbrauch 

dafür betrug ca. 250.000 kWh pro Jahr. Die jährlichen Stromkosten dafür betrugen jährlich 

ca. € 33.000, -. Aus diesem Grund wurden vom März bis Juli 2020 alle Lampen in der 

Park&Ride-Garage durch vandalensichere LED-Beleuchtungskörper ersetzt.  

Die mit der Planung und Ausschreibung beauftragte Fachfirma hat folgende Vorteile für die 

Stadt berechnet: 

- Durch den Tausch sämtlicher 828 Leuchten auf LED sinkt der jährliche Stromver-

brauch um ca.70% - von ca. 250.000 kWh auf ca. 75.000 kWh. Die Stadt erspart sich 

dadurch pro Jahr ca. € 22.000, - (brutto) an Stromkosten. 

- Die Lebensdauer der LED- Lampen beträgt durchschnittlich 50.000 Stunden – statt 

bisher 7.000 Stunden. Die Stadt erspart sich dadurch pro Jahr ca. € 21.500, - (brutto) 

an Wartungskosten (Tauschen der Lampen). 

- Die Ausleuchtung erfolgt dabei normkonform. 

Wie aus der Grafik (pinke Linie) ersichtlich, ist ab der Inbetriebnahme der neuen LED-Be-

leuchtung der Stromverbrauch deutlich gesunken. 

Empfehlungen: 

 Bei genauerer Analyse der monatlichen Stromverbräuche ist zu bemerken, dass kaum 

ein Unterschied zwischen Sommer- und Wintermonaten besteht. Das lässt vermuten, 

dass auch die Beleuchtung in den äußeren Bereichen, wo auch Tageslicht vorhanden 

ist, die Beleuchtung 24 Stunden am Tag eingeschaltet ist. Es sollte auf jeden Fall ge-

prüft werden, ob hier nicht wieder die automatische Abschaltung der Beleuchtung bei 

genügend Tageslicht möglich ist. 

 Bei der Parkgarage Lerchengasse sollte ebenfalls geprüft werden, ob die bestehenden 

Leuchtstofflampen durch LED-Beleuchtungen ersetzt werden können. 
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5 Energieausweise und Sanierungskonzepte für Gemeindege-
bäude 

Die bis jetzt öffentlich ausgehängten Energieausweise der Gemeindegebäude stammen aus 

dem Jahre 2010 und mussten 2020 neu erstellt werden. 

Der Energieausweis ist ein Dokument, welches die gesamte energetische Qualität eines Ge-

bäudes ausweist. Er ist so zu sagen das “Pickerl für die Immobilie”. Auf der ersten Seite ist auf 

einer Energieeffizienzskala – ähnlich wie bei Elektrogeräten – der spezifische Energiever-

brauch des Gebäudes zu sehen. Auf den weiteren Seiten findet man die gesamte Dokumen-

tation des energetischen Zustandes des Gebäudes wie Flächen und Dämmwerte von Wän-

den, Decken, Böden und Fenster, sowie deren Anteile bei den Wärmeverlusten. Ebenso do-

kumentiert sind die Daten des Heizsystems inkl. Warmwasserbereitung und etwaige Klima-

geräte und deren Energieverbrauch. 

Bei öffentlichen Gebäuden soll der Energieausweis gut sichtbar ausgehängt werden – nicht 

zuletzt, um damit bei den Bürgerinnen und Bürgern das Bewusstsein für einen effizienten 

Energieeinsatz zu stärken.  

5.1 Erhebung der energierelevanten Daten der Gebäude 
Für die Berechnung der Energieausweise ist es auch erforderlich, den bautechnischen Zu-

stand der Gebäude vor Ort zu erheben. Dabei ist es sinnvoll, die Erhebungen vor Ort mög-

lichst genau und umfassend vorzunehmen. Das betrifft folgende Punkte: 

- Heiztechnik: Zustand der Anlage und Pumpen, Länge und Dämmung der Wärmever-

teilleitungen, Raumthermostate und Heizungsregelung 

- Warmwasserbereitung: Art der Erzeugung, Größe und Dämmung des Warmwasser-

speichers bzw. Anzahl und Größe der Kleinwasserspeicher 

- Beleuchtung: Art, Anzahl und Leistung der verwendeten Leuchtmittel, Qualität der 

Ausleuchtung der Räume 

Je genauer diese Daten vorhanden sind, desto exakter stimmt der Energieausweis mit den 

tatsächlichen Energieverbräuchen überein und desto präziser können energetische Sanie-

rungsvorschläge formuliert werden.  

Beauftragt mit der Erhebung und Berechnung wurde die Firma Energieplanung Richtarz aus 

Mödling. Gemeinsam mit dem Energiebeauftragten der Stadtgemeinde Mödling wurden von 

Juni bis Dez. 2020 von allen öffentlichen Gebäuden der Stadtgemeinde die Baupläne ausge-

hoben und die umfangreichen Erhebungen vor Ort durchgeführt.  
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5.2 Neuberechnung der Energieausweise 
Mit diesen erhobenen Daten und den Bauplänen wurden insgesamt 41 Energieausweise für 

Gebäude bzw. Gebäudeabschnitte mit einer gesamten Bruttofläche von 64.500 m² neu be-

rechnet. 

Ende März 2021 wurden die „frisch“ erstellten Energieausweise und Aushänge von Bürger-

meister Hans Stefan Hintner, Stadtrat für Energie, Klima- und Umweltschutz Otto Rezac, 

Schul-Stadträtin Roswitha Zieger an die NÖ Landeskindergärten, die Volksschulen und das 

Haus der Jugend übergeben. 

 

 

Dabei wurde der auszuhängende Pflichtinhalt erweitert. Auf jedem Energiedatenblatt wurde 

zusätzlich vermerkt, welche Maßnahmen bereits umgesetzt wurden, welche Sanierungs-

schritte noch vorgesehen sind und wie hoch der jeweilige Wärmebedarf im Vergleich zu an-

deren Schulen und Kindergärten in Mödling bzw. im Land Niederösterreich ist. 
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5.3 Tabelle Energieausweisberechnung – Gebäudedaten, Ergebnisse 
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5.4 Erstellung eines Gebäudesanierungsplanes für die nächsten Jahre 
Im Anschluss an die Berechnung der Energieausweise wurde eine Arbeitsgruppe gegründet, 

bestehend aus Stadtrat Otto Rezac, dem Energiebeauftragten Ing. Gerhard Puchegger, Mit-

arbeiter der Facilityabteilung und des e5-Teams, sowie Herrn Ing. Richtarz von der Firma 

Energieplanung. 

Bei mehreren Treffen hat diese Gruppe die Ergebnisse der Energieausweisberechnungen 

und Vororterhebungen analysiert und eine Liste mit insgesamt 120 konkreten Sanierungs-

maßnahmen erstellt. 

Immer auf ein bestimmtes Gebäude bezogen, finden sich da folgende Sanierungsvorschläge: 

 Wärmedämmung an Wänden, Decken aber auch Heizungsrohren 

 Fenstersanierung bzw. Fenstertausch  

 Sanierung von Solaranlagen inkl. Warmwasserbereitung 

 Umstellung auf LED-Beleuchtung 

 Errichtung von PV-Anlagen 

 Überprüfen und Optimieren von Einstellungen bei der Regelung von Heizungen und 

Lüftungen 

 Wasserdurchfluss in den Heizkreisen einregulieren 

 Gänzliches Abschalten von Wärmeverteilleitungen im Sommer bzw. Stromversor-

gung von Klimageräten im Winter 

 Einbau von zusätzlichen Wärme- und Stromzählern für ein Energiemonitoring 

 Heizkesseltausch 

Zurzeit werden für diese Maßnahmen Kosten- Nutzenabschätzungen erstellt. Danach wer-

den sie nach Dringlichkeit, Effektivität und Finanzierbarkeit gereiht, sodass daraus ein ener-

getischer Gebäudesanierungsplan für die nächsten Jahre erstellt werden kann.  

Empfehlungen: 

 Bereits im Herbst sollten die für die Umsetzung zuständigen Abteilungen die auf die-

ser Liste ganz priorisierten Maßnahmen in ihrem Budgetplan für das Jahr 2022 be-

rücksichtigen und beschließen lassen. 

 Zu überlegen wäre auch, ob nicht ein Gebäude für eine mustergültige Sanierung 

(Leuchtturmprojekt, z.B. nach dem Klimaaktiv-Standard) geeignet wäre. 

 Bei der Planung und Umsetzung der Maßnahmen sind gegebenenfalls auch externe 

EnergieberaterInnen bzw. HaustechnikexpertInnen beizuziehen.  
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6 e5-Programm für energieeffiziente Gemeinden 
Neue Impulse beim bewussten Umgang 

mit Energie und bei der Umsetzung von 

Maßnahmen zum Klimaschutz brachte der 

Beitritt der Stadtgemeinde Mödling zum 

„e5-Programm für energieeffiziente Ge-

meinden“ im Jahr 2018. Ausgehend von ei-

ner fundierten Analyse aller energierele-

vanten Handlungsfelder der Gemeinde 

wurde festgestellt, was in der Gemeinde bereits umgesetzt wurde und gleichzeitig auch auf-

gezeigt, was noch verbessert werden kann.  

Dass Mödling bereits sehr energieeffizient unterwegs war, zeigte die erste Evaluierung im 

Jahr 2019: Gleich auf Anhieb erhielt Mödling vier von fünf Möglichen „e“. Ein „e“ ist dabei mit 

einer Haube in der Gastronomie zu vergleichen. 

Gleich zu Beginn des e5-Prozesses wurde ein Maßnahmenkatalog erarbeitet und die darin 

enthaltenen Projekte auch schrittweise umgesetzt. Laufend wird dieser Maßnahmenkatalog 

ergänzt und den aktuellen Erfordernissen angepasst.  

Eine wesentliche Rolle im e5-Prozess spielt dabei das „e5-Energie-Team“, bestehend aus Ex-

perten und Fachzuständigen in Umwelt- und Energiefragen, Politik und Verwaltung der Ge-

meinde. Im Herbst 2019 wurde dieses Team um die Klubsprecher aller politischen Fraktio-

nen im Gemeinderat bzw. deren Vertreter erweitert und bei einer eintägigen Klausur eine 

Art Leitfaden für klimarelevante Entscheidungen in der Gemeinde erarbeitet. 

Bei weiteren Treffen des e5-Energie-Teams im Jahr 2020 wurde daraus ein Arbeitspro-

gramm erstellt. Das e5-Team ist nun dafür verantwortlich, dass die darin enthaltenen Pro-

jekte geplant, vom politisch zuständigen Gremium beschlossen und schließlich auch umge-

setzt werden.  
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Im Zuge des e5-Prozesses in Mödling bereits umgesetzte Maßnahmen: 

 Überarbeitung der Umweltförderung der Stadtgemeinde mit neuen Schwerpunkten 

 im April 2019: Gebäudedämmungen 

 im Dez. 2020: Errichtung von Ladestationen für E-PKW; Anschaffung von  

    Elektrofahrrädern, Elektromopeds und Transporträder  

 Errichtung neuer Photovoltaikanlagen auf Gemeindegebäuden:  

2018 am Dach der Feuerwehr (39 kWp) 

2021 am Dach des Verwaltungsgebäudes des Wirtschaftshofes (19kWp) 

Weitere, noch größere PV-Anlagen sind geplant.  

Die Gründung einer Energiegemeinschaft ist in Vorbereitung. 

 Errichtung neuer Ladestellen für E-Autos:  

2019 Babenberger-Parkplatz, 2021 Hyrtlplatz 

Ein umfangreiches Konzept zum weiteren Ausbau der öffentlichen Ladestellen für die 

nächsten 5 Jahre ist in Ausarbeitung. 

 Zusätzliche E-Carsharing-Standorte: 2018 Fabriksgasse, 2021 Hyrtlplatz 

 Nextbike-Radverleih in Mödling auch im Winter 

 Ankauf von Elektrofahrzeugen: 2018 Feuerwehrbus, 2021 Dienstauto Wasserwerk 

 Umstellung auf energiesparende LED-Beleuchtung in der Park&Ride-Anlage beim Bahn-

hof, in Schulen und Kindergärten 

 Erstellung neuer Energieausweise für alle gemeindeeigenen öffentlichen Gebäude  

 Erarbeitung eines energetischen Sanierungsplans für die nächsten Jahre 

 Seit April 2021 ist jeder Antrag, der in einem Ausschuss oder im Stadt- und Gemeinderat 

beschlossen werden soll, einer Bewertung hinsichtlich Umwelt- und Klimarelevanz zu 

unterziehen.  

 Mit dem Gemeinderatsbeschluss vom Juli 2021 sind alle neu zu errichtenden gemeindeei-

genen Bauten nach dem „klimaaktiv Gold Standard“ zu errichten. 

 Kostenlose und firmenunabhängige Energieberatung für die GemeindebürgerInnen 

 Erstinformation am Wirtschaftshof durch den Energiebeauftragten der  

 Stadtgemeinde Mödling 

 Umfangreiche vor Ort-Beratung durch die Energieberatung NÖ.  

 Die dabei anfallende Fahrtkostenpauschale von € 40,- übernimmt die Stadtgemeinde. 


